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Danziger Dampfboot 


für 


Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, 
Welt⸗ und Volksleben, Korreſpondenz, Kunſt, Literatur und Theater. 
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Don nerſtag, 
am 14. September 
1837. 


* Damit er im ernſten Muͤſſen 
3 8 0 . ) Fuͤhlet das Gewaltige! 
Jephtha! Jephtha! — armer Mann! 
Armer Vater! — Heldenthaten, 
Wenn das Vaterherz verſtoͤhnt, 


Was den Goͤttern wir geloben, 
Muͤſſen wir den Goͤttern halten; 


Denn in ihrem ernſten Walten 

Wollen ſtrenge ſie erproben: 

Ob des Augenblickes Noth 

Das Geluͤbde uns gebot, 

Oder, ob wir ſie zu ehren, 

Auch des Wertheſten entbehren. 
Und wenn wir in Augenblicken, 

Wo das Große vor uns liegt, 

Das den hoͤchſten Muth beſiegt, 

Ein Gebet zum Himmel ſchicken: 

Denken wir ja nicht daran, 

Was der Himmel fordern kann. 

Denn auf ew'ge Liebe baut 

Gern das Herz, das ihm vertraut. 
Aber mag der Menſch erwaͤgen, 

Wenn ein Opfer er verſpricht, 

Daß die finftern Mächte nicht 

Kleinigkeiten von ihm hegen; 

Sondern, daß das Heiligſte 


Haben niemals ausgeſoͤhnt, 
Was uns — ach! — entriſſen hatten 
Aberglaube oder Wahn! 

Hier kommſt Du als Sieger an, 
Friede bringſt dem Vaterlande 


Du — und — ach! — weil heil'g're Bande, 


Die Dir's Land zum Vaterlande 

Machten, riß des Schickſals Wuth 

Durch, — getraͤnkt in Kindesblut,. 
Jephtha, einſt geaͤchtet, lebte 

In dem Lande Tob, zufrieden, 

Daß ihn haͤuslich Gluͤck umſchwebte, 

Daß ein Kind ihm war beſchieden. — 
Wer da weiß, wie gluͤcklich Der, 

Den der Herren hoͤchſter Herr 

Wuͤrdig fand, in guten Kindern 

Seinen Lebensſchmerz zu mindern: 

Wird es ſtets mit Innigkeit 

Fuͤhlen, daß nichts mehr erfreut, 


Ihm wird von der Bruſt geriſſen, 0 
— N 


Ad. Ehrhardts treffliches Gemaͤlde: Die Schmuͤckun 
der Tochter Jepbthas zum Opfertode, gab die Ven 


2 An merk. d. Verf. 


Als des einz'gen Kindes Wohlſein. — 
Alles, was das Leben bieten, 
Alles, was es reichen mag, 
Kann uns keinen ſauern Tag, 
So unendlich groß verguͤten; 
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Als, wenn uns gebeugt, gekraͤnkt, 
Zarte Kindeslieb' empfaͤngt. 
Jephtha war — geaͤchtet — groß, 
Denn ihm ward ein ſelt'nes Loos 
Von dem Ewigen beſchieden 
In des Hauſes ſtillen Frieden. 
Da wird von den Amonitern 
Iſrael mit Krieg bedroht; 
Und in ihrer hoͤchſten Noth 
Scheint es Gileads Gebietern 
Weiſe, den Geaͤchteten 
Zu dem Feldherrn auszuſehn. 
Und die Aechtung auszumerzen, 
Reißt er ſich vom Kindesherzen 
1 Und gelobt — o großer Gott! — 
Fuͤr das Leben blut'gen Tod. 
„Kehr' als Sieger ich zuruͤck,“ 
Spricht er in des Tempels Hallen, 
„Sei Jehovah! Dir verfallen, 
„Wen zuerſt erſpaͤht mein Blick!“ 
Und als Sieger kehrt zuruͤck 
Jetzt der Vater zu den Laren. 
Doch, was iſt's, das er erblickt? — 
Seine Tochter, hoch geſchmuͤckt, 
Zieht daher mit Jubelſchaaren! 
Seine einz'ge Tochter naht, 
Um, was Er gelobet hat, 
Nach Jehova's hoͤchſtem Willen, 
Mit dem Herzblut zu erfuͤllen. — 
Ja ſie muß zum Opferheerd, 
Und die Bruſt wird aufgeriſſen 
Und das warme Blut muß fließen 
Fuͤr das, was der Wahn begehrt. 


Stell' Dich hin, Du Vater! hin, 
Wo die Opferflamme gluthet, 
Wo des Kindes Herz verblutet, 
Stell' Dich, Vater! ſtell' Dich hin! 
Haſt das Vaterland gerettet, 
Haſt den Feind zuruͤckgetrieben: 
Drum, was Du noch durfteſt lieben, 
Sei in's Todtentuch gebettet! 

Phitotas. 


Pharaoniſche Philoſophie. 
Genre⸗Bild aus einem Seebade. 


br. müßt mich nicht durch Widerſpruch verwirren! 
obald man ſpricht, beginnt man ſchon zu irren. 
Goethe. 


Die hagere, lange, vorwärts gebeugte und feitwärts 
wie ein lateiniſches 8 gekrümmte Geſtalt, welche mit wun⸗ 
desbarer Fertigkeit auf dem äußerſten Rande des kahlen 
Hauptes ein geſticktes Käpplein balancirt, in der linken Hand 


Stock, Pfeife und feidenes Taſchentuch in der Schwebe hält, 
die Rechte gleichfalls, doch in entgegengeſetzter Richtung, 
ausſpreizt, und for es nur möglich macht, daß die Directions 
linie ſeines körperlichen Schwerpunkts unter die Fußſohlen 
und er nicht umfallt, bewegt ſich au einem heißen Tage 
mit einiger Kraftanſtrengung, indem der rechte Fuß ſtatt 
gerade aus zu ſchreiten, bei jedem Schritt ſeitwärts einen 
Bogen von mehr als 90. Grad beſchreibt, dem Ziele feiner 
Wanderung, dem nahe an der See gelegenen kühlen Zimmer 
zu. Wer iſt dieſer originelle Menſch, welcher im Weiter⸗ 
ſchreiten ſich den Schweiß von der Stirne trocknend, einigen. 
Begegnenden mit halb leiſer, halb weinerlicher Stimme, auf 
das Tagesgeſtirn deutend, zuruft: „Heute iſt zu ſtark ein— 
geheizt, könnten's ſparen für den Winter! « 

Ich wunderte mich über den Thätigkeitstrieb des Mau⸗ 
nes, welcher nach kurzem Verweilen auf einer vor dem er 
firebten Gebäude ſtehenden Bank, ſich bald wieder erhob und 
mit vernehmlicher Stimme vor ſich ſprechend: „Müſſiggang 
iſt aller Laſter Anfang,“ in das Haus hinein ſchritt. 

Bald darauf ſah ich ihn aber, zu meinem nicht gerin⸗ 
gen Erſtaunen, vor einem Tiſche hinter künſtlich aufgeſchich⸗ 
teten kleinen Gold- und Silber» Säulen ſitzen, und dieſes 
Münz⸗Depoſitum umſchanzt von vielen zerknitterten Spiel 
karten, welche in einer gewiſſen Zuſammenſtellung den Na⸗ 
men und den Begriff „Bücher,“ wenn auch durch das 
Wörtchen Pointir-, neutraliſirt, ſtark profaniſirten. 

Er mochte die ſich in meinen Zügen ausgeprägte Ber 
wunderung bemerkt haben, ſah mich ſcharf an und ſagte: 
»Sie lieben dieſen Zeitvertreib nicht, und doch, wenn des 
Lebens Luſt in der Abwechſelung von Freude und Schmerz 
beſteht, und je raſcher dieſe abwechſelude Zuſtände die Bruſt 
heben und ſenken, deſto mehr Friſche über das Daſein verbrel⸗ 
ten; wenn ſie dieſen Satz zugeben, dann müſſen ſie ihr 
Kopfſchütteln einſtellen und wenn auch nicht dem Zufall 
huldigen, doch den, der es thut, toleriren. Gewinn und 
Verluſt find die Hebel aller Bewegung der Völker; wer Al 
les auf das Spiel ſetzt, iſt ein Thor, denn er büßt die Luſt 
der Erwartung gar zu häufig mit lebenslangem Schmerze. 
Das große, vor nicht langer Zeit en vogue geweſene Ha⸗ 
zardſpiel in Staatspapieren, das je risque tout der groß⸗ 
artigen merkantiliſchen Spekulanten, wo jedes Mal Ehre 
und Exiſtenz mit auf das Spiel geſetzt wird, werden fie 
doch wohl mit der im ſchlimmſten Fall hier ſtattfindenden 
flüchtigen Unbebaglichkeit über den Verluſt einiger Silber⸗ 
oder Goldmünzen nicht vergleichen wollen. Laſſen Sie ihr 
„Schuldig“ dort ertönen, hier muß das Geſchwornen⸗Gericht 
ihres Innern ohne Widerſpruch fein „Nichtſchuldig« aus 
ſprechen. „ — 

Er ſchob, während er ſo ſprach, mit ſeinen langen, 
dürren Fingern die 52 glänzenden, faubern bunten Blätt⸗ 
chen ſo geſchwind und geſchickt durcheinander, daß das Auge 
nicht folgen konnte, und viele der Umſtehenden flüſterten ihm, 
ich weiß nicht, ob feiner Rede- oder Hänude⸗Kunſtſertigkeit 
Beifall zu. Der Mann hatte jedenfalls ſeine Collegia über 
Beredſamkeit nicht umſonſt gehört; er verſtand zu überreden, 
aber nicht zu überzeugen. 
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Als ich einige Stunden ſpäter, an der Mittagstafel | der Mann hat ja immer große Ideen von Andern und nie 
ſitzend, auf einen obenan leer gebliebenen Platz deutend, [eine große Idee von ſich. 
tagt 5 iſt e t ſaͤße, zeigte ein alter wir i i N 
Br hen 8 ae ca — nt 2 7 e ee Rath 3 

; 3 Ars Ta- an dieſen: Der Regiſtrator hat ſich zu ſchämen, daß er 
batte, ſarkaſtiſch lächelnd auf mehre leere Plätze der Ta meine Vorſchriften nicht beſſer beachtet. — Der devote R 


fel und ſagte: Ja, ja, der Geiſt der Vanquer waltet nur | M : A 
in fehr. Die Feblenden waren um die Banque des eloquen⸗ | giſtrator bemerkte darunter: Gehorfamft befolgt. 


ten Vertheidigers des das Leben erfriſchenden Zeitvertreibes — Ein dreizehnjähriges Mädchen aus Breslau, die ent⸗ 
verſammelt; ſeine Beredſamkeit hatte geſiegt. fernt von ihren Verwandten in einer Penſions⸗Anſtalt lebte, 

Wir aber difputirten noch lange über Recht und Un- ſchloß einen Brief an die Ihren mit folgenden Kuittel- 
recht, Erlaubtes und Unerlaubtes. verſen: 

La dispute est d'un grand secours, i O Vater im Himmel, 

Sans elle on languiroit toujours.“ Wären meine Augen ein Paar Schimmel 

5 . Und mein Herz ein Poſtwagen, 
: Ließ ich mich gleich nach Breslau tragen. — 
F re8co,Anecdoten. — Von einem Manne, der durch Getreidegefchäfte re ich 


geworden, durch feinen Uebermuth überall Mißfallen erregte, 


— Ven einem LuſtſpielUeberſetzungs⸗Fabrikanten, der bei | fagte Magiſter Jron: Veil fein Weizen blüht, ſticht ibn 
ſeinen Ueberſetzungen immer hinzufügte: nach der Idee des [der Hafer; ich würde ihn dafür auf's Korn nehmen, 
oder des Dichters, wurde behauptet: er wäre ſehr eingebil- [ wenn ich nicht fürchtete, leeres Stroh zu dreſchen. — 


det. Das glaube ich nicht — verſetzte Magiſter Fron — — Der Redakteur dieſer Blätter ſchrleb an feine Schwe⸗ 


— ſter, daß in Danzig ein ſehr billiges Leben wäre. Das 
ſcheint mir nicht — ſchrieb die Schweſter zurück — denn 
$ £ = R 
5 1 ee Geſchlecht für mich iſt in Danzig das allertheuerſte Leb 2 — 
Dias Streiten * 


Kommt gelegen oft den Leuten, 
Sonſt litten ſie zu Zeiten Druckfehler: In No. 109. S. 663. Sp. 2. Z. 6. u. 7. 
An Langweiligkeiten. — v. o. lies: den einzigen, noch wachen Menſchen u. ſ. w. 
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Unter den europäiſchen Schriftftellern giebt es jetzt In der Sterbeliſte des Worcester Journal 

1 König, Ludwig v. Baiern, 3 Herzöge, Herzog Max von finden wir folgende Nachricht: Zu Dunſton, in der Nähe 
alern, welcher unter dem Titel » Phantaſus“ bei Hallber⸗ von Chefterfield, ſtarb Herr R. Sarman, einhundert und 

ber in Stuttgart einen Cyelus Novellen herausgegeben hat, ſechszig Jahre und acht Monate alt!!! Er war ſechs und 
e Herzogin und der Herzog von Abrantes; 2 Fürſten, zwanzig Jahre ſeines Lebens blind. Seine Anverwandten, 

Odeſchalkt und Pückler, 11 Lords, 84 Grafen und 39 Grä⸗ | die mit ihm in demſelben Hauſe wohnten, ſind von den ver⸗ 
unen. Der Adel hat fish alſo zur Literatur erhoben, mochte | ſchiedenen Altern von drei und achtzig, achtzig, neun und 


ſich auch dieſe zum höchſten Adel erheben. ſechszig und ſechszig Jahren. Das iſt doch eine alte Fa⸗ 
* 5 milie! — 
Wozu die Bibel ſich nicht muß brauchen laſſen! 
De Berliner Wa 55 Fe, 2101 in „Alle hebräiſchen Druckereien in Rußland wurden 


t Dinte geführt zu werden!) empfiehlt ein Mit, unterdrückt, und künftig ſollen nur zwei, eine in Wilna, 
15 gegen Hühneraugen oder Leichdornen und ſetzt | die andre in Kiew, unterhalten werden, wozu beſondre Gen, 
Bieler » Prüfet Alles und behaltet das Beſte. « ſoren angeſtellt ſind. Zugleich haben die Juden binnen ei⸗ 
ie Schachtel von dem Befien koſtet 7 Sgr. 6 Pf. nem Jahre alle unter ihnen circulirenden Bücher aus zulie⸗ 
85 But muß jetzt gar nichts in der Welt gelten, wenn fern, um fie von zuverläſſigen Rabbinern unterſuchen zu 

die n eſte ſchon fo billig iſt. Die Berliner Dintenfabrik, | laſſen, ob fie ferner geſtattet werden können oder nicht. 
nut 1 das Beſie abſetzen will, ſcheiut aber auch Käufer Einer der ſeltſamſten Gebräuche der Malgaſchen 
in Beſten haben zu wollen. in Afrika iſt der, daß fie niemals heirathen, wenn ſich die 


geen dicht früher zu einer Probeheirath verſtehen will. 
Dieſe Probeheirath dauert 3 Tage. Gelingt es der Frau, 
während dieſer Zeit ſich in der Gunſt des Mannes feſtzu⸗ 
ſetzen, fo behält er ſie; im entgegengeſetzten Falle ſchickt er 
fie zurück. Nach jedem dritten, ſechsten und neunten Jah⸗ 
re kaun der Mann die Frau verabſchleden; hingegen hat 
die verſtoßene Frau das Recht, den vierten Theil des Ber 
mögens ihres Gatten mitzunehmen, und da der Mann alſo 
bei jeder entlaſſenen Frau einen gewiſſen Theil ſeines Gu⸗ 
tes verliert, ſo iſt wenigſtens auf ſolche Weiſe dem allzu 
großen Wankelmuthe des Mannes vorgebeugt. 


„e Eine Ueberſicht der Ausfuhr von Jamaika erglebt, 
daß dieſe Inſel an Rum, Kafe und Zucker nicht halb fo 
viel mehr ausführt, als vor 20 Jahren. 


e Roch nie waren Fälle von Hundswuth in Frank⸗ 
teich ſo häuſig, als dieſen Sommer. 


— — — 


(Korreſpondenz aus Neufahrwaſſer. Den 4. Sept. 1837.) 


(Fortſetzung.) 


Die Cholera hat hier nicht viele Opfer gefordert, aber un⸗ 
ter den wenigen recht theure. Was Verwunderung erregt, iſt 
unſtreitig, daß die beim hieſigen Moolenbau beſchaͤftigten Arbei⸗ 
ter, die wochenlang bis am Halſe im Waſſer ſtehen, um auf 
das in's Meer geſenkte Buhnenwerk den Grund von Steinen 
nach regelrechter Ordnung zu legen, am wenigſten erkrankt, da 
hingegen der andern Arbeiter mehre der Cholera verfallen ſind. 
Allgemeines Mitleid erregte ein Veteran der Arbeiter; er zählte 
ungefähr 78 Jahre, hieß Kalenke, und wohnte, wenn wir nicht 
irren, in Bröfen, oder doch in der Naͤhe dieſes Dorfs. Stets 
beitern Sinnes und froͤhlich bei ſeiner Arbeit, die von der Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit der Herren Moolenbau⸗Beamten ſtets feinen 
Kräften angepaßt wurde, beſchaͤmte er manchen jungen Faullen⸗ 
zer durch ſein Beiſpiel, und da er erbötig zu jeder Dienſtleiſtung 
war, fo ſtand es feſt, daß er bis an fen Ende ausnahmsweiſe 
im Dienſte behalten werden ſollte. So iſt's denn auch geſche⸗ 
ben; doch auf eine Schauder erregende Weiſe. Eines Abends 
naͤmlich geht er — wie gewoͤhnlich — mit noch mehren ſeiner 
Kameraden nach Hauſe. Unfern des Dorfes Broͤſen trennen 
ſich die Andern von ihm, weil ihr Heimweg eine andere Straße 
fuͤhrt, und keiner ahnet, was dieſen Alten treffen duͤrfte. Des 
andern Tages um die frühe Morgenſtunde, die wieder nach 
Fahrwaſſer zur Arbeit ruft, d 
den Weg zurück, den fie geſtern gemacht hatten und finden den 
Veteran todt an den Duͤnen bei Broͤſen liegen. Es muß dem⸗ 
felben nämlich in dem Augenblicke, wo jene ihn geſtern verlie⸗ 
fien, ein Krampf befallen haben; denn in dem Sande, bis zur 
Duͤne waren die Spuren noch friſch, welche er mit den Nägeln 
hineingekratzt hatte. Ja dort, wo ihn vermuthlich der Todes⸗ 
krampf packte, hatte er — entfernt von aller menſchlichen Hilfe, 
vielleicht unter den fuͤrchterlichſten Qualen — ein tiefes Loch in 
den Sand gewuͤhlt, worin er, der ganzen Körperlänge nach, 
Platz fand, und ſo ſich alſo ſein eignes Grab bereitete. — Ach, 
wie viel Menſchenelend vermag das Leben aufzuweiſen und eine 
Freude mit tauſend Thraͤnen fortzuwiſchen! — Der Moo⸗ 
kenbau, von dem ich weiter unten ſprechen werde, verlangt 
viel phyſiſche Kraftanſtrengung. Denn nicht zu gedenken, daß 
jetzt dort auf einer Tiefe von 18 Fuß in der See gearbeitet 
werden muß, wahrend man jeder Witterung — wie ſchnell ſie 


— — 


kommen die Begleiter des Alten 


dort auch wechſelt — ausgeſetzt 
loſſalen Steinmaſſen, die unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nehmen. Faſt unglaublich ſcheint ihre Fortbewegung, aber noch 
unglaublicher, daß fie fo gehandhabt werden konnen, daß von 
ihren mannigfaltigen Flächen, gerade die dem Zweck entſprechen⸗ 
de, durch immerwaͤhrendes Walzen und Schieben, ihnen abge⸗ 
wonnen wird, und zwar mehre Fuß unter dem Waſſer, fo daß 
es dem Zuſchauer ſchwer zu entraͤthſeln bleibt, wie da, wohin 
kein menſchliches Auge ſchaut, ein feſter Grund von ſolchen Mafs 
ſen mit Sicherheit gelegt werden mag. Indeſſen bleibt es bei 
dem Handhaben dieſer Felsſtuͤcke denn auch nicht aus, daß dies 
fer und jener körperlich beſchaͤdigt wird, und nicht nur fuͤr den 
Augenblick, ſondern oft lebenslaͤnglich; fo find denn auch 
Bruchſchaͤden vorgekommen, die den Vetheiligten fuͤr aͤhn⸗ 
liche Arbeiten in Zukunft untauglich machten, nicht zu ge⸗ 
denken, daß der Tagelöhner auf eigne Rechnung dann ſich 
das noͤthige Bruchband kaufen muß. So erzaͤhlte mir vor 
nicht langer Zeit ein ſolcher Invalide, der bei mir in Arbeit 
war, daß er vor einigen Jahren ſchon auf oben genannte Art 


zu ſeinem Schaden — wie er ſich ausdrückte — gekommen ſei 


und jetzt noch von Zeit zu Zeit einen Theil ſeines Arbeitslohnes 
dazu anwenden muͤſſe, um Reparaturen an ſeinem Bruchbande 
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machen zu laſſen (Fortſetzung folgt.) 


(Korreſpondenz aus Elbing. Den 5. Sept. 1837.) 


Herzliebes Dampfboot! Von fernem Oſten her umſchwebe 
ich Deine wohl bewimpelten Maſten und ſehe Dich hoͤchlichſt 
verwundert über das ſchwache Voͤgelein, das bei feinem erſten Aus⸗ 
fluge ſich ſolchen Schiffen zu nahen wagt. Aber ſei unbeſorgt, 
ich mache mich nicht auf die hohe See; ich warte auf Dich, 
wenn Du dann und wann Anker wirfſt, Dir ein Liebesbriefchen 


iſt, find es beſonders dieſe for 


x 


aus ſchöneren Gefilden auf's Deck zu werfen. Ich komme, wie 


die ſchüchterne Taube, ſtets bringe ich Dir Wabres und hüte 
„ aufrichtigen Kapltam Falſches zu berichten. 
Und noch immer weißt Du nicht, woher ich komme! Kennſt 
Du das Land, wo die Kartoffeln bluͤhen? (ſeit der kurzen er 
genzeit thun fie dies nämlich mehr, als fruͤher.) Weißt Du, 
wo man, nach einem alten Liede, hat 
„gute Butter und auch guten Ki 
„riecht mir bis in die Nap’ 
Du kennſt mein freundliches, ruhiges (bittre Ironie, Herr Ka. 
pitain!) hoͤchſt gemüͤthliches Elbing, daſſelbe, daß ſich jüngft 
freute, das 600jaͤhrige Jubiläum erlebt zu haben, daſſelbe, in 
deſſen Tempel Dein Hafen ſeine Prieſter Thaliens ſchickt und 
auch nicht ſchickt, (was ſich uͤbrigeus gar nicht ſchickt!) Elbing, 
am Elbingſtrande, größte Stadt in Weſtpreuſſen, naͤchſt Dane 
ig, von 20,000 Einwohnern, (das iſt wieder bittre Ironie, Herr 
Kapitain! Wenn ich zuweilen aus meinem Fenſter blicke — 
und das ereignet ſich oft — fo ſcheint mir die Stadt gar Feine 
Einwohner zu haben, außer einigen Brieftraͤgern ze.) ubrigens 
ein freundliches Städtchen, mit ſehr gutem Biere. Aus dieſem 
Hafen meiner Ruhe alſo bringe ich Dir, freundliches Dampfr 
boot, Fracht. — Zuerſt muß ich Dir von truͤbem, hoͤchſt un⸗ 
freundlichem Wetter erzählen, das jetzt ſchon langere ch die 
Bewohner unferer Stadt, die ſonſt fo gern das Freie ſuchten 
in ihren Mauern zurückhaͤlt. Es iſt betrübenswerth, die Gar⸗ 
ten⸗Konzerte unbeſucht, aufgeſchoben, ja gar aufgehoben zu ſe⸗ 
hen und zugleich des Vergnügens beraubt zu ſein, das die wirk⸗ 
lich böchſt reizenden Umgegenden Elbings bieten. So find dit 
Abonnements ⸗Konzerte in Vogelſang wenig oder gar nicht bee 
ſucht und man ſieht die beliebteſten Spaziergänge wäjte und leer ⸗ 
(Schluß folgt.) 


— 


Hierzu Schaluppe⸗ 


e., 


ei 


Schaluppe 
zum Dampfboot 


110. 
am 14. September 1837. 


Inſerate werden a 13½ Sgr. für dle 
Zeile in das Dampfboot aufgenommen. 
Die Auflage iſt 1100 und der Leſerkreis 
des Blattes in faſt alle Orte der Pro⸗ 
vinz und auch daruber hinaus verbreitet. 
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15 machte ſeinem Burſchen die Mittheilung, daß der Werth 
K ajùͤten fr a ch . eins Den um einen Thaler geringer fei, als der der 
er vage andern, und ſchickt den erſtaunten dienſtbaren Geiſt mit 
——— =, ir Reel dem Gelde der früheren Beſitzerin zurück, die ſich jedoch wei · 
— es iſt fo Häufig geſagt worden, daß nichts Neues gert, den Dukaten umzutauſchen; der Kaufmann eröffnet 
unter der Sonne geſchahe, doch ich kann meinen fleißigen | dem Jungen nun, ei = 25 5 — He 
Kajütenfrachtleſern die feſte Verſicherung geben, daß ſich nicht eher in ſein Hau zur u. „bis er einen guten 
täglich dem Forſcherblicke Nova zeigen, die noch nicht in Dukaten ihm bringen würde. 9 ochmals geht der Betrübte 
Sem Con vergelommen n e ig mir dc ah ab, abe anden ag fare, fin 
einer Erzählung, die ſich nebſt der darauf folgenden kürzlich : 8 i ie 
n et 5 als Seitenftüc zu der in der Schaluppe | US er ai a ne Die ie Dar 
98. mitgetheilten daſtehen kann! — den und der gefüllige Mann giebt mi Vergnügen den 
Der 14jahrige Burſche eines Kaufmannes wird von Wünschen des armen Burſchen Gehör, und eilt mit ihm zu 
feinem Herrn mit einer Rechnung zu einer in derſelben der ee En ipre zn a ihr z widmen; doch 
Straße wohnenden Dame geſchickt, um eine kleine Forde- auch dieſe Mübe bleibt vergebens! der Kaufmaun erklart 
ring berichtigt zu ſehen. — Dem Befehle zufolge geht ſich nun bereit, bei guten Bekannten kleine Gaben zu ſam· 
der hoffnungsvolle Merkur eilenden Schrittes dem Hauſe meln, um den Thaler * Burſchen geben In könen. 
zu, welches unfere Heldin zur Bewohnerin hat, und über- Ich, F 1 dan werden 5 Has 
reicht ihr die Rechnung und elne Empfehlung ſeines Herrn. Sie den Thaler geſammelt haben. — „Sind Sie bereit, 
»Grüße deinen Herru und ſtatte ihm für gütigen Credit RING 2" RUE N Sgr. du fpenden, fo werde 
meinen Dank ab, hier haſt du 3 Dukaten, die in Summa ich dieſe zu Kuchen für mich 8 unnd dem Gneſchen 
9 Tolr. 24 Sgr. machen, und da die Forderung 9 Thlr. einen andern Dukaten geben.“ Der Aſſiſtent des Knaben 
7 Sgr. beträgt, fo erhält du noch von mir 3 Sgr.“ — | war dazu Ben bereit, und das Wechſelgeſchäft war bald 
Der Burſche wünſcht ihr einen guten Morgen und ſich abgemacht! — Die Kuchen ſollen dem Weibe recht ſüß ger 
nige Tauſende ſolcher Füchſe, und geht erfreut nach Hauſe, ſchmeckt haben, denn „Unrecht Gut, ſchmeckt gut. f 
um ſich der Laſt des Auftrages und des Geldes zu entle⸗ Diefelbe Frau ſchickte ihre Hausſchneiderin zu ihrer 
igen. Mit gerunzelter Stirne wandert der Kaufmann, den Nachbarin, deren Mann verreiſt mer; m) gab ihr deu 
ukaten von einem Finger auf den andern legend, in der Rath, ſich dort zu empfehlen, um die Trauerkleider für die 
tube umher, finfiere Mienen und grämliches Gemurmel Unglückliche anzufertigen, da deren Mann auf der Reiſe 
beigen, daß ihn etwas beunruhigt; nicht das Schicksal der geſtorben wäre; doch die Nichtswürdigkeit wurde gleich ent⸗ 
I 


Ehriſtinos iſt es, was ihn betrübt, nicht die flauen Getrei⸗ deckt, da die erſchrockene Frau den eben erhaltenen Brief 
Se nicht die geſunkenen Eifenbahnaftien, nicht die quä⸗ Hi en hd en Dur I NR 
en der Stadt, nichts u biefen cb Dieſe Milabellavg geſchieht ohne nähere Bezeichnung, 
iele unwi 15 . N en doch ſollte die böſe Frau dieſe Streiche nicht laſſen, ſo wer⸗ 
eini ch 85 eh waren nicht im Stande, Ihn ſo zu den wir andere Mittel anwenden, um fie zu beſſern 1 
af En wie dieſer unwichtige Dukaten; man bemerkt zwar, ARE r 1 ? r 5 1 in 
—r!r , ̃ ]² » ba sage 
j ingen, wie wichtig dieſes Geld iſt! Doch mit * e N 
Variationen will ich die Leſer 0 Der Fa a 65, enthält unter dem Artikel » Danziger Bilder“ eine 
5 unrichtige Mittheilung, indem er erzählt, daß dem ge⸗ 
Willkomm'ne 11 es danket Dir I funden und ſtarken Fliſſen, (Floſſer), nur 1 Sgr. ta 
Auch ſtets der Redakteur da 4. — lich als Kofigeld verabreicht werde. Reſereut hat Gele⸗ 
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genheit gehabt, beinahe täglich geſchäftlich das Treiben die- heftiger als früher wüthete. Die höchſt lobenswerthe Ber 
ſer Leute zu beobachten, findet ſich daher zur Widerlegung mühung der Conſulate erſtreckt ſich auch dahin, daß mit 
jener Mittheilung veranlaßt. In jenem Aufſatze will | den Schiffern, zur augenblicklichen Entfernung der überflüſ⸗ 
man wiſſen, daß die Juden das Mitbringen des Pros ſigen Floſſer, Vergleiche getroffen und ausgeführt wurden. 
viants unterlaſſen hätten. Dem iſt aber nicht ſo. Die Bst: 

Slöffer, namentlich die Gallizier und Krakauer, hatten durch- — An einem Abende der vorigen Woche kam ein che 
weg, nach ihren Contracten, an wöchentlicher Verpflegung maliger Krieger, von feiner Schwiegermutter begleitet, lu 
zu fordern: 7 Quart Grütze, 7 Quart Erbfen oder Bob» ernſthaftem Geſpräche begriffen, den Weg am Stadtgraben 
nen, 2 Pfd. Speck, Salz, Brod und 2 — 3 Mal täglich [entlang, indeß die Ehefrau des erſtern ihnen auf den Fuß 
Branntwein. Daß diefe Lebensmittel ihnen nun nicht für | folgte und die Strafpredigt anhörte, welche den Lippen der 
7 Sgr. wöchentlich beſchafft werden konnten, leuchtet wohl | Mutter auf den Sohn, in Betreff häuslichen Zwiſtes, en 
Jedem ein, zumal derjenige Schutz, deſſen ſich dieſe Leute | ſtrömte, und damit endete, daß fie die Aeußerung fallen 
von dem betreffenden Conſulate zu erfreuen hatten, ſicher ließ, daß ihre Tochter gefagt, fie würde in's Waſſer gehen 
ihre desfallige, etwaige Klage, ſofort berückſichtige und [und ihr Leben enden. Hierüber fing der Mann herzlich zu 
Abhilfe dieſes Uebelſtandes gebracht haben würde. Es iſt lachen an und erwiederte: „für dieſen Schritt bin ich ganz 
nun aber von der Polizei-Behörde eine Reducirung ver ſicher, denn meiner Frau fehlt es hierzu an Herz.“ Kaum 
Lebensmittel in Geld, in dieſer Zeit gänzlich verboten gewe- | hatte die Ehefrau dies vernommen, ſo ſetzte fie auch ſchon 
ſen und für die Ausführung dieſer Anordnung lobenswerth über die Barriere den Wall hinunter und rannte auf die 
geſorgt worden. Ref. war Augen- und Grenzzeuge, daß ein⸗Jdaſelbſt liegenden Balken, um von da aus ihrem Manne 
mal einer ſolchen Klage, unrichtiger Verabreichung der Le- | den Beweis zu geben, daß fie keine leere Drohung ausge 
bensmittel wegen, die nur augenblicklicher Geldmangel des | ſprochen habe. Als aber die Balken anfingen zu fa 
betreffenden Schiffers herbeiführte, ſofort durch Vorſchuß keln und ſich geneigt zeigten, das Vorhaben zu erleichtern, 
von Seiten des Conſulats abgeholfen wurde; ein anderes | da erwachte die Liebe zum Leben und es ertönte der Ausruf: 
Mal abek wurde der Schiffer gezwungen, ſogleich die con- | „Lieber Mann! komm und rette mich! Lächelnd folgte 
tractlich an die Flöͤſſer zu verabreichenden Lebensmittel in | nun der Gatte der Einladung der reulgen Sünderin, rettet 
Natura herbeizuſchaffen. Eine Einigung unter den betref- | fie aus der freiwilligen Gefahr und Beide ſchlichen daun 
fenden Leuten, baares Geld ſtatt Lebensmittel zu entnehmen, ] ſchnell verföhnt Hand in Hand davon, um in ihrer Wohnung 
iſt nur in wenigen Fallen und ſodann bei gegenſeitiger Zu: | einen ewigen Frieden unter ſich abzuſchließen. 8—1. 

friedenſtellung erfolgt. Von Seiten der Polizei wurde beſtens — Am 6. ds. um 34 auf 12 Uhr, fiel der Arbeiter Kr. 
geſorgt, daß Buttermilch, Fiſche u. dgl. bei der herrſchenden | Gottl. Funk beim Zuchthausplatze in die Radaune; 

Epidemie ſchädliche Speiſen, nicht zum Kauf geboten wer- [ Tiſchler Treptow jedoch rettete ihn durch Umſchiebung eine 
den durften und war die polizeiliche Aufſicht auch dahin J Kahnes, an welchen der in's Waſſer Geſtürzte hinanſchwamm 
gerichtet, den Floͤſſern nur dann den Eintritt in die Stadt und ſich ſo dem naſſen Elemente entzog. 0. 

zu gewähren, wenn dieſelben unumgaͤnglich nöthige Geſchäfte — Das neulich gemeldete Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
beim Conſulate oder einer Behörde abzumachen hatten. | Selbſtentzündung des Heus entſtanden. Von dem Verbraun⸗ 


Die Anfangs, nur den Flöfern, zur Laſt gelegte Krankheits- ten iſt nichts verſichert geweſen. 0. 
Beranlaffung, iſt bereits gentigfam widerlegt, überhaupt auch — Ein Herr Er uſt aus Berlin ſoll hierher gekommen 


iſt es Waheheit, daß die Sterbefälle unter den Flöſſern nicht | fein, in der Abſicht, ſich um die Direction des hieſigen 
gar ſo bedeutend waren, als man Anfangs behauptete und Theaters zu bewerben. Es wäre zu wünſchen, daß die 
man weiß ja, daß auch Danzigs diät lebende Bewohner | Theaterangelegenheit endlich mit einem rechten Ernſt ange“ 
nicht minder Opfer des Todes wurden und die gedachte griffen würde. 4. 
Krankheit noch am 15., 16. und 17. Auguſt d. J. weit 

Im Verlag von R. A. Nötzel’s Musikalien- Boden, Kammer und gemeinſchaftlicher Küche; ferner ein 
handlung, Wollwebergasse No. 1986. ist so eben | Stall für vier Pferde mit Remiſe, und einer für zwe 


* * * in 
: f 1 -(z: 5 pferde; beide Ställe mit Furtergelaß. Der Obſikeller 
erschienen: Trapp Calopp f. P. F. nach | der Langgaſſe und das Logis in der Hundegaſſe find d 
d. beliebten Lied von F. Kücken: spazieren wollt Michaelis rechter Ziehezeit, die Stallungen aber ſogleich zu 
ich reiten, à 24 Sgr. Ausserdem erhielt ein gros- beziehen. Näheres Langgaſſe No. 404, - 

ses Sortiment anderer beliebten Galoppe, Walzer, 8 8 


Redowa, Masureck, schottische Tänze, etc, a 213 4 
Sgr. und vorzügliche frische rm. Violin- Saiten Ss» Freitag, den 15. September 


2 


bester Qualität. wird die achtzehnte Nummer des Gewerbeblattes 4 
Ju der Langgaſſe iſt ein Obſikeller zu vermiethen, | gegeben. Buch- und Kunſthandlung 5. 
und in der Hundegaſſe ein Logis von 2 Zimmern, unebſt | von Sr. Sam. Gerbat 
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